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richten, wenn sie Waren ohne erforderliche 
CE-Kennzeichnung geliefert bekommen. Nur 
so kann die Sicherheit gewährleistet werden.
Das CE-Kennzeichen im vorbenannten Sinn 
darf nicht mit dem nahezu identischen CE-
Zeichen verwechselt werden, was als Abkür-
zung für „China Export“ steht. Lediglich die 
Abmaße des Buchstaben „E“ unterscheiden 
sich hier. Eine vertiefte rechtliche Auseinan-
dersetzung zu dieser Thematik können in 
diesem Heft nachgelesen werden. 
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RAin A. Rehfeldt

Hoher Schutzleiterstrom 
an einem Netzteil 

?Wir haben einen 12-KW-Trafo im Labor, 
der einen Schutzleiterstrom von 20  mA 
aufweist. Bei fest angeschlossenen 

Geräten kann man in einem solchen Fall 
einen größeren Schutzleiter anschließen. 
Gibt es solche Möglichkeiten auch für orts­
veränderliche Geräte? 

!Zu besagtem Gerät hat der Anfragende 
glücklicherweise ein Datenblatt mitge-
schickt. Es handelt sich um ein Labor-

netzteil mit CEE-Drehstromstecker 32  A. Der 
Hersteller gibt als relevante Norm für die 
elektrische Sicherheit die zurückgezogene 
DIN EN 60950-1 (VDE 0805-1):2011-01 
[1] an. 
Die gemessenen 20  mA sind für ein so großes 
Netzteil durchaus plausibel. Der Schutzleiter-
strom darf (je nachdem, wie der Hersteller 
das Gerät klassifiziert) bis zu 5  % des Außen-
leiterstromes betragen. 
Für befähigte Personen aus dem Bereich der 
Geräteprüfung ist dies ein ungewohnter Wert, 
in den verschiedenen Normwelten tauchen 
die 5  % allerdings häufiger auf, als etwa bei 
Maschinen.
Zusätzlicher Schutzleiter. In der Produktnorm 
gibt es leider nur einen sehr groben Hinweis: 
„Die Einrichtungen müssen so konstruiert und 
aufgebaut sein, dass ein Berührungsstrom 
oder ein Schutzleiterstrom voraussichtlich 

keine Gefährdung durch einen elektrischen 
Schlag verursacht.“ Leider gilt die Verpflichtung 
für einen zusätzlichen oder verstärkten Schutz-
leiter nach DIN VDE 0100-540 (VDE 0100-
540) [2] tatsächlich nur für ortsfeste Geräte, 
die dann auch einen Hinweis tragen müssen 
auf den hohen Ableitstrom.
Wenn dies auch für ortsveränderliche Geräte 
gelten sollte, so müsste dies in den Produkt-
normen auch so aufgenommen werden. Teil-
weise gibt es dies für Geräte im medizinischen 
Bereich, sonst sind mir keine ortsveränder
lichen Geräte bekannt, für die ein zusätzlicher 
oder verstärkter Schutzleiter gefordert wird.
Die zwischenzeitlich neu erschienene DIN EN 
60204-1 (VDE 0113-1) [3] lässt auch eine 
neue Möglichkeit zu: Die Maschine darf bei 
einem hohen Ableitstrom auch über einen 
Stecker nach IEC 62309 („CEE-Stecker“) 
angeschlossen werden. Es handelt sich hier 
zwar nicht um eine Maschine, aber eine 
durchaus vergleichbare Thematik.
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M. Lochthofen

SPDs Typ  2 über Phasen-
schienen anschließen

?Ist es zulässig, Überspannungsschutz­
geräte Typ 2 über Phasenschienen 
anzuschließen?

!Es gibt keine Einwendungen gegen den 
Anschluss von SPDs Typ 2 über Phasen-
schienen (Stromschienen), soweit die 

Vorgaben der DIN VDE 0100-534 (VDE 
0100-534) Abschnitt 534.4.10 bzw. der 
Herstellervorgaben des Herstellers der SPDs 
eingehalten werden. Allerdings ist mir aktuell 
kein Hersteller von Phasenschienen bekannt, 
der hierzu geeignete Produkte herstellt. 
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LeserbriefE

„Übergangswiderstand 
von Klemmstellen“

!In der Leseranfrage „Übergangswider­
stand von Klemmstellen“ in ep 01/20 
wird gefragt, wo festgehalten ist, dass 

der Übergangswiderstand von Klemmstellen 
nicht größer sein darf als der Leiterwider­
stand eines Meters der angeschlossenen 
Leitung. Im Anhang D der aktuellen DIN 
VDE 0100-600 (VDE 0100-600) wird ge­
nau dieser Wert angegeben. Dort im Ab­
schnitt D.6.4.2.3 Absatz k geht es eigentlich 
um ordnungsgemäße Kabel- und Leiterver­
bindungen. Hier heißt es: „Der Zweck dieser 
Prüfung ist, zu überprüfen, ob die Verbin­
dungsmittel für die zu verbindenden Leiter 
geeignet sind und ob die elektrischen Ver­
bindungen ordnungsgemäß ausgeführt sind. 
Im Zweifel wird empfohlen, den elektrischen 
Widerstand der Verbindungen zu messen: 
Dieser elektrische Widerstand sollte nicht 
größer sein als der elektrische Widerstand 
eines Leiters von 1  m Länge und einem 
Querschnitt, der dem kleinsten Querschnitt 
der verbundenen Leiter entspricht.“�

Zusätzliche Regelwerke

!Warum muss in den Leseranfragen sogar 
auf das Regelwerk vom VDI zurückgegrif­
fen werden? Bisher haben für die Beant­

wortung von Fragen das Regelwerk von DIN/
VDE, DGUV usw. mehr als gereicht. 

!Als Jurist weiß ich um den Umfang von 
Gesetzen , Verordnungen, Verwaltungsvor-
schriften, Regelwerken und technischen 

Bestimmungen. Seit nunmehr 15 Jahren hat 
mich der VDI „adoptiert“, was bedeutet, dass 
ich dort mit der Zielrichtung „Sicherheit durch 
Rechtskenntnisse“ mein Wissen als Brücken-
bauer zwischen der Technik und den Rechts-
gelehrten einbringen darf. Mit meiner seiner-
zeitigen Antwort in ep 04/18 war nicht 
intendiert, nun auch noch das VDI-Regelwerk 
als Sollvorgabe zu statuieren, sondern – unter 
Hinweis auf die Richtlinienreihe VDI 3810 – 
eine Möglichkeit aufzuzeigen, wie anhand 
einer verständlichen und eingängigen techni-
schen Regel die Grundlagen unserer Rechts-
ordnung (hier Pflichtenübertragung im Rah-
men der Delegation) erklärt werden können. 

RA. H. Hardt


